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LCA gentechnisch verändener Produkte - Zusammenlassung

ZUSAMMENFASSUNG

ziel der in diesem Projekt durchgetührten vergleichenden Ökobilanzen (LCA) von gentech-
nisch veränderten Nutzptlanzen (GVO) mit korwentionell gezüchteten Sorten unter verschie-
denen Anbaubedingungen ist die Erprobung der für diese Anwendung modifizierten LCA-
Methodik. Weiters sollten vorläutigo Schlußfolgerungon übsr das Umweltvsfidten von GVOS
unter österreichischen Bedingungen abgsleitsl und sins-kritische AuseimndorseEung mit den
EU-B€wertungsansätzen unter Berücksichtigung des Osterreichischen Gentechnikgesetzes
(GTG) durchgelührt werden.

Die untersuchten Systeme sind Körn€mais und Wintenaps für die Anbauformen konv€ntio-
neller Landbau, Landbau unter Veftvendung von GVO und biologischer Landbau. Die gen-
technische Modifizierung umfaBt den Schutz gegen den Betall durch Maiszünsler (Mais) und
die Resistenz gegen das Herbizid Basta (Raps).

Die für disse Studie entwickelte Methodik beruht auf der ökobilanz nach ISO EN OENORM
14040 tf mit den Kompon€nten Zieldelinition und Festlegung des Untersuchungsrahmens,
Sachbilanz" Wirkungsabschätzung und Ausw€rtung. Diess Technik wurde in der Komponente
Wirkungsabschätzung um veöale Risikoanaly€on zu d€njenigen Wirkungsn erweitert, für die
noch keine Quantifizie-rungsansäEe vodiegen (GVO) bzur. nictrt g€irügend Wirkungsdaten vor-
lagen (Human- und Okotoxizltät von Pestiziden und Schwermetälldn). Als lunklionelle Ein-
heiten, auf die alle quantitativen Ergebnisse bezogen werd€n, wurden 1.000 kg Kömermais
(2. B. als Tierfutter) und 1.000 | Rapsöl (tür Speisezwecke) festgelegt.

Um die realen Produktionwerhältnisse für die untersuctrten Pflanzen in Österreich abzubilden,
wurden acht Szenarien für das System Körnermais und vier Szenarien für das S),stem Winter-
raDs entwickelt. Diese Szenarien decken die drei Anbautormsn mit Varianten zu unterschied-
lich starkein Schädlingsbelall und unterschiedlich intensiven PflanzonsciuEmaßnahmen, Dün-
gung etc. ab, wobei die wichtigsten Anbaugebiet€ bsrücksichtigt wurdsn. Für di€ GVO muß-
ten im Ausland gewonnene Erlahrungen herangezog€n werd€n.

Die Sachbilanzen wurden nach ISO FDIS 14041 auf einer Datenbasis berechnet, di6 aus
speziellen Daten lür die österreichisch€ Landwirtschaft (ergänzt durch Angabon aus den EU-
Mitgliedsländern und aus der Schweiz) und aqs sog. generischen Datsn für En€rgie, Trans-
porte und gebräuchliche Materialien bestand. Der wichligst€ velwsndste gengltsche Daten-
satz entstammt den an der ETH Züdch entwickeltsn "Okoinventaren für Energisslstems". GVO-
spezilische Oaten tür Mais wurden von d€r Fima NOVABTIS zur Ve'rfügung gsstollt. Die
Sachbilanzen wurden für alle o.g. Szenarien srstsllt.

Die Wirkungsabschätzung wurde im quantitativen Teil in Anlehnung an die in Europa allge-
mein akzeptierte holländische Methodik (CML, Leiden; C.A.U., Dreieich) untsr B€achtung von
ISO CD 14042 durphggführt. Es wurden die Wi*ungskategorien Kumulierter En€rgleautwand
(KEA), Ressourcsnverbraucfi, Naturraumbeanspruchung, Trebhauseftekt (GWP), Versaucrung,
Eutrophierung, Human- und Okotoxizität (CST 95) aut der Basis der Sachbilanzen beroch-
net. Die qualitativen, in Teilaspekten auch halb-quanlitativen Risikoanalysen ersüec*ten sich
auf die Themen Auskreuzung, Resistenzentwicklung, Aufnahme von Trans4snen durci Mikro-
organismen, Rssistenzmanagement, Unwirksamvrerden von biologisdEn PflanzenschijEmit-
teln, human- und ökotoxikologische Wirkungen bestimmter Pestizide.

Die hier vorgslegle Aöeit brachte lolgende wes€nlliche Ergebnisse:
. Die gewählta Methodik ist gesignet, um zu aussagekräftill€n Systemvergleicien zu gelangen.
. Die Sachbilanzen und wirkungsabschätzungen zeig€n, daß in den quantitizieöaren Para-

metern nur geringe Unterschiede zwischen GVO- und konventionellem Landbau best€hen,
während der Biolandbau bei den meisten Wirkungskatsgorisn bessär abschneidet.
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. Als wesentlicher Belastungsschw€rpunK wurde bei allen untersuchten Systemen die Dün-
gung identifiziert, wobei besonders tür den biologischen Landbau große Datenlücken be-
stehen.

. Bei den nicht quantitizieöaren Parametern zeigten die Risikoanalys€n bsider Systeme er-
hebliche Unsicherheiten in Bezug aut das okologische Vefiäten von GVOS alJf, die im Sin-
ne des Vorsorgeprinzips als Risiken bei der Freisetzung und Kommerzialisierung emst ge-
nommen werden müssen.

Für die beidGn hier bearbsiteten Beispiele sind für die österrsichische Landwirtschaft und
Umwelt keine signifikant€n Vorteile durch den Einsafz von Gvo-pflanzen zu etkennen. die in
Abwägung mit den vorhandenen ökglogischen Risik€n tür die Ablosung der bisher gebräuch-
lichen Landbautechniken sprechen würden.

Das zentrale Anliegen der vorliegenden Studie, die vergleichende Analyse und Abwägung der
unterschiedlichen Agrartechniken in Abhängigkeit von den regionalon ökologischen Rahmen-
bedingungen, wird am besten gewährleistet, wenn den nationalen Behörden in der Europäi-
schen Union ein nicht zu enger Entscheidungsspielraum eingeräumt wird. Die derzeit laufen-
de Novellierung der Eu-Richtlinie 9O/220IEWG (Vorschlag der Kommission tür eine Richüinie
zur Anderung der genannten Richtlinie vom 23. Februar '1998, politische Einigung zu einem
"Gämeinsamen StandpunK'am Eu-Umweltministerrat vom 24.-25. Juni 1999) solits den ge-
eigneten Rahmen bieten, um zu einer Anderung der Politik in Rich&ng einer mehr auf die s[e-
zifischen ökologischen und.landwirtschaftlichen Bedingungen der Mitglisdsstaaten abgestimm-
len Vertahrensweise zu gelangen.

Eine länderspezifische Austormung d6r Landwidschafl in der EU könnle. tür östeneich mit
seiner vergleichsweise kleinräumigen Landwirtschatt mit schon i€tzt bsachdich hohem Anteil
des biologischen Landbaus einen großen Vorteil bringsn: als Voneitedand boi der UmseEung
der Agenda 21 und als Produz€nt hochwertiger und umweltverträglich hergestellter Lebens-
mittel. VorausseEung ist allerdings, daB diose Besonderheiton im Sinne des Subsidiaritäts-
prinzips auch innerhalb der EU Anerkennung tinden. Darauf hinzuwirken solllo ein wichtiger
Punkt der österreichischen UmweltDolitik sein.
Es wird weiterhin emptohlen, die in dieser Studie aufgszeigten Daten- und Intormationslük-
ken durch nationale und ggf. Eu-weits ForschungsaKivitäton zu.schließen und damit - im
Sinne des Vorsorg€prinzips - dem prospektiüen Umweltschutz im Agrarbereich zu dienen.
Auch die hier vorgestellts Methodik ist noch. verbesserungsfähig und sollte aut weitere Sy-
steme übertragen werden.
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